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1 VORWORT DER GESCHÄFTSFÜHRUNG

Sehr geehrte Damen und Herren,

Nachhaltigkeit in der Metallveredelung ist eine
Herausforderung – aber auch eine große Chan-
ce. Als Unternehmen in einer energieintensi-
ven Branche tragen wir eine besondere Ver-
antwortung, Ressourcenschonung, Umweltver-
träglichkeit und wirtschaftliche Effizienz in Ein-
klang zu bringen. Dieser Verantwortung stellen
wir uns nicht aus gesetzlicher Verpflichtung, son-
dern aus Überzeugung. Deshalb veröffentlichen
wir auch in diesem Jahr wieder freiwillig und be-
reits zum zweiten Male unseren Nachhaltigkeits-
bericht und dokumentieren unsere Fortschritte
auf dem Weg zu einer nachhaltigeren Metallver-
arbeitung.

Bereits 2022 haben wir in unserem Nachhaltig-
keitsbericht unseren damaligen Ist-Zustand und
unsere Ambitionen sowie avisierten Maßnahmen
dargelegt. Seither haben wir konsequent daran
gearbeitet, unsere Prozesse umweltfreundlicher,
effizienter und zukunftsfähiger zu gestalten. Um
noch mehr zum Klimaschutz beizutragen, ha-
ben wir 2024 unsere erste Dekarbonisierungs-
strategie erstellt und wollen bis 2035 vollständig
energieautark sein. Seit März 2025 sind wir
außerdem Mitglied im Klimabündnis Baden-
Württemberg. Gleichzeitig stehen wir vor großen
Herausforderungen: hohe Energiekosten, Roh-
stoffknappheit und verschärfte Umweltauflagen
erfordern kontinuierliche Anpassung und Innova-
tionskraft.

Nachhaltigkeit in der Metallverarbeitung bedeu-
tet für uns, hochwertige und langlebige Ver-
edelungen mit minimalem Ressourcenverbrauch
zu ermöglichen. Unsere Branche ist essenzi-
ell für zahlreiche Industriezweige – von der
Automobil- und Maschinenbauindustrie bis hin
zur Medizintechnik. Umso wichtiger ist es, dass
wir neue Wege finden, um Metalle umweltfreund-
licher zu veredeln und gleichzeitig höchste Qua-
litätsstandards zu gewährleisten.

Dieser Bericht gibt Ihnen erneut Einblick, wo wir
in den Dimensionen Umwelt, Soziales und Un-
ternehmensführung stehen, welche Maßnahmen
wir avisieren und welche Ziele wir setzen. Er
zeigt, wie wir als Unternehmen ökologische Ver-
antwortung mit wirtschaftlichem Erfolg verbinden
und welchen Beitrag wir zur nachhaltigen Ent-
wicklung unserer Branche leisten.

Unser besonderer Dank gilt weiterhin unseren
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die mit ihrem
Fachwissen und Engagement maßgeblich dazu
beitragen, dass wir diesen Weg erfolgreich be-
schreiten können. Ebenso danken wir unseren
Kunden, Partnern und Lieferanten für die ver-
trauensvolle Zusammenarbeit – gemeinsam ge-
stalten wir die Metallveredelung der Zukunft. Wir
laden Sie ein, mit uns diesen Weg weiterzuge-
hen und freuen uns über den gemeinsamen Aus-
tausch.

Ihr Igor Rudel und Franz Rieger, im Juli 2025
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2 WIE DIESER BERICHT ZU LESEN IST

In den folgenden Kapiteln geben wir einen
Überblick über die Entwicklung unseres Un-
ternehmens, unser Leitbild und zentrale Kenn-
zahlen. Anschließend erläutern wir die Metho-
dik, mit der wir die Analysen dieses Berichts
durchgeführt haben, und stellen die zentralen
Ergebnisse vor. Im Rahmen der Wesentlich-
keitsanalyse hatten wir gemeinsam mit unse-
ren wichtigsten Stakeholdern 2022 die relevan-

ten Themen in den Bereichen Umwelt (E – En-
vironment), Soziales (S – Social) und Unter-
nehmensführung (G – Governance) identifiziert
und denken, dass diese auch 2024 noch Be-
stand haben. Diese wurden anschließend auf
Basis quantitativer Kennzahlen analysiert, um
Stärken sowie Optimierungspotenziale abzulei-
ten. Abschließend werden im letzten Kapitel die
definierten Maßnahmen und Ziele vorgestellt.
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3 UNSER UNTERNEHMEN IM ÜBERBLICK

3.1 Überblick und Geschichte

Willkommen bei der Rieger Metallveredlung! Seit
über 70 Jahren stehen wir für höchste Qua-
lität in der Galvanotechnik. Unser Leitsatz ”Er-
folg mit Galvanotechnik!“ prägt unsere Unterneh-
menskultur und spiegelt sich in unserer täglichen
Arbeit wider. Durch innovative Forschung, hohe
Spezialisierung – insbesondere in der Alumini-
umgalvanisierung – sowie nachhaltige Prozes-
se meistern wir gemeinsam mit unseren Kunden
Herausforderungen und gestalten Erfolge.

Unsere Geschichte reicht bis ins Jahr 1953
zurück, als Franz X. Rieger in Heidenheim an
der Brenz eine Galvanische Anstalt gründete,
die zunächst in einem umgebauten Hühnerstall
untergebracht war. Bereits sieben Jahre später
konnte das Unternehmen in einen Neubau an un-
serem heutigen Standort in Steinheim am Albuch
umziehen.

In den 1970er Jahren vollzogen wir den Wan-
del von einem handwerklichen Betrieb zu ei-
nem industriellen Unternehmen, wodurch wir
Kapazitäten erweitern und neue Technologien
einführen konnten. 1978 feierten wir unser 25-
jähriges Jubiläum – ein Meilenstein, der unseren
Erfolg und unser stetiges Wachstum unterstrich.

1988 wurde Franz X. Rieger für seine inno-
vativen Forschungen in der Galvanotechnik mit
dem renommierten Dr. Rudolf-Ebert-Preis aus-
gezeichnet. Zwei Jahre später nahmen wir ei-

ne Ozonabwasserbehandlungsanlage in Betrieb,
ein wegweisendes europäisches Pilotprojekt im
Bereich des Umweltschutzes. Unser Engage-
ment für nachhaltige Prozesse wurde 2008 mit
der Zertifizierung eines Umweltmanagementsys-
tems nach DIN EN ISO 14001 offiziell bestätigt.

Ein Generationswechsel fand 1997 statt, als
Franz X. Rieger die Geschäftsleitung an seinen
Sohn A. Franz Rieger übergab. Zeitgleich wurde
das Qualitätsmanagementsystem nach DIN EN
ISO 9001 zertifiziert. Im Jahr 2003 feierten wir
unser 50-jähriges Bestehen und festigten unse-
ren Ruf als langfristig zuverlässiger Partner in der
Metallveredlungsbranche. Auch in den folgenden
Jahren setzten wir auf Innovation: 2011 instal-
lierten wir unsere erste Photovoltaikanlage auf
dem Firmendach, 2013 nahmen wir eine hoch-
moderne Prüf- und Verpackungsanlage für Lenk-
gehäuse in Betrieb, die mit Laser- und Kame-
ratechnologie ausgestattet war und neue Stan-
dards in der Qualitätssicherung setzte.

2015 erfolgte schließlich die Umfirmierung zur
Rieger Metallveredlung GmbH & Co. KG, um den
wachsenden Anforderungen gerecht zu werden.
Unser Erfolg basiert auf kontinuierlicher Innovati-
on, Investitionen in modernste Technik sowie un-
serem klaren Bekenntnis zu Qualität und Nach-
haltigkeit. Mit Stolz blicken wir auf unsere Ge-
schichte zurück – und mit ebenso viel Leiden-
schaft gestalten wir die Zukunft der Metallvered-
lung.
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3.2 Leitbild

Wir sind ein mittelständisches, inhabergeführtes
Unternehmen, das stets eine langfristige Per-
spektive auf wichtige Entscheidungen einnimmt.
Unser Unternehmensleitbild dient als Richt-
schnur für unser tägliches Handeln, bietet Orien-
tierung und unterstützt uns dabei, unsere Ziele
konsequent zu verfolgen. Es basiert auf vier zen-
tralen Leitlinien:

1. Innovation und Qualität

Als innovatives Unternehmen konzentrie-
ren wir uns auf die Entwicklung und Pro-
duktion hochwertiger Produkte. Unser Ziel
ist es, unseren Kunden ein vielseitiges und
innovatives Leistungsportfolio zu bieten,
das maßgeschneiderte Lösungen im Be-
reich der Oberflächentechnik und angren-
zender Fachgebiete umfasst. Qualität hat
für uns höchste Priorität – durch konti-
nuierliche Kontrollen und Optimierungspro-
zesse stellen wir sicher, dass unsere Pro-
dukte und Dienstleistungen den höchsten
Standards entsprechen und die Erwartun-
gen unserer Kunden zuverlässig erfüllen.

2. Nachhaltigkeit und Umweltbewusstsein

Wir setzen uns aktiv für umweltfreundli-
che Prozesse ein und optimieren kontinu-
ierlich unsere Abläufe, um Ressourcen effi-
zient zu nutzen und unseren ökologischen
Fußabdruck zu minimieren. Nachhaltig-
keit ist für uns eine zentrale Verant-
wortung, die wir konsequent in unsere
Geschäftsstrategie integrieren.

3. Verlässlichkeit und Kundenorientierung

Langfristige, vertrauensvolle Kunden-
beziehungen sind die Basis unse-
res Erfolgs. Als kompetenter und zu-
verlässiger Partner bieten wir maßge-
schneiderte Lösungen im Bereich der
Oberflächentechnik. Termintreue, Trans-
parenz und faire Geschäftspraktiken
sind für uns essenzielle Werte, um eine
nachhaltige Zusammenarbeit mit unseren
Kunden zu gewährleisten.

4. Stabilität und wirtschaftliche Verantwor-
tung

Eine solide wirtschaftliche Basis und
verantwortungsbewusstes Finanzmanage-
ment sind essenziell für unseren langfris-
tigen Erfolg. Durch vorausschauende Pla-
nung und nachhaltiges Wachstum sichern
wir die Zukunft unseres Unternehmens und
schaffen die Grundlage für kontinuierliche
Weiterentwicklung.

Offenheit und Dialog sind für uns selbst-
verständlich. Wir schätzen den Austausch
mit Kunden, Mitarbeitenden, Lieferanten, der
Öffentlichkeit und Finanzpartnern und sehen
konstruktive Anregungen als wertvolle Impulse
für unsere Weiterentwicklung. Unser Leitbild ist
nicht an kurzfristige Trends gebunden, sondern
wird regelmäßig überprüft und weiterentwickelt,
um langfristig unsere Werte und Ziele zu sichern.

3.3 Kennzahlen und Mitarbeiter

In einem dynamischen Marktumfeld haben wir in
den vergangenen Jahren unsere Position erfolg-
reich gefestigt und weiter ausgebaut. Dies ver-
danken wir vor allem der herausragenden Leis-
tung und dem Engagement unseres gesamten
Teams. Die Umsatzentwicklung, die wichtigsten
Produktkategorien sowie deren Anteil an der Ge-
samtproduktion sind in den Grafiken auf Seite 6
dargestellt.

Zwischen 2022 und 2024 konnten wir unseren
Jahresumsatz dank des außergewöhnlichen Ein-
satzes unserer 34 talentierten und engagierten
Mitarbeitenden von rund 4 Mio. Euro auf über 5
Mio. Euro steigern. Tag für Tag übernehmen sie
Verantwortung in der Produktion, im Auftragszen-
trum, in der Qualitätssicherung, im Versand und
in der Verwaltung. Unsere Mitarbeitenden sind
der Schlüssel zu unserem nachhaltigen Erfolg.
Deshalb legen wir großen Wert darauf, ihnen die
Anerkennung, Ressourcen und Unterstützung zu
bieten, die sie benötigen, um ihr volles Potenzi-
al zu entfalten und fördern daher eine offene und
kooperative Arbeitskultur, die Innovation und Zu-
sammenarbeit gezielt stärkt.
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Abbildung 1: Umsatzentwicklung 2022-2024

Abbildung 2: Wichtigste Produktkategorien, Vergleich 2023 und 2024
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4 DIE DREI SÄULEN DER NACHHALTIGKEIT

Abbildung 3: Die drei Säulen der NachhaltigkeitI

Vor 200 Jahren kam die Holzwirtschaft nach Jahrhunderten, in denen die Waldfläche Deutschlands
immer weiter schrumpfte, zur Erkenntnis, dass man dem Wald jährlich nur so viel Holz entnehmen
sollte, wie auch nachwächst. 1804 schrieb hierzu Georg Ludwig Hartig:

”Es lässt sich keine dauerhafte Forstwirtschaft denken und erwarten, wenn die Holzabgabe
aus den Wäldern nicht auf Nachhaltigkeit berechnet ist. Jede weise Forstdirektion muss
daher die Waldungen des Staates ohne Zeitverlust taxieren lassen und sie zwar so hoch
als möglich, doch so zu benutzen suchen, dass die Nachkommenschaft wenigstens ebenso
viel Vorteil daraus ziehen kann, als sich die jetzt lebende Generation zueignet.“ II

Damit war das Grundkonzept der Nachhaltigkeit geboren. Die moderne Definition der Nachhaltigkeit
folgt meist dem sogenannten Brundtland-Bericht von 1987 III, der von der ehemaligen norwegischen
Ministerpräsidentin G. Brundtland geleitet und von den Vereinten Nationen in Auftrag gegeben wurde.
Der Bericht widmete sich der Frage, wie Bedürfnisse lebender Generationen befriedigt werden können,
ohne die Fähigkeit zukünftiger Generationen zu beeinträchtigen, ihre eigenen Bedürfnisse zu erfüllen.
Dabei wurden die drei heute etablierten Säulen der Nachhaltigkeit – Umwelt, Soziales und Gesellschaft
bzw. Unternehmensführung (englisch Governance) – erstmals als grundlegend für eine nachhaltige
Entwicklung angesehen und detailliert.

Der Bericht definierte den Begriff der nachhaltigen Entwicklung als eine Entwicklung, welche

”die Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, ohne die Fähigkeit zukünftiger Generationen zu
beeinträchtigen, ihre eigenen Bedürfnisse zu befriedigen.“

Der Bericht gilt bis heute als ein bedeutendes Dokument im Bereich nachhaltiger Entwicklung – und
bildet damit auch die methodische Ausgangsbasis für viele Nachhaltigkeitsberichte.
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5 DIE METHODIK HINTER DIESEM BERICHT

Für kleine und mittlere Unternehmen (KMU) ist
die Erstellung eines Nachhaltigkeitsberichts oft
mit erheblichem finanziellem und personellem
Aufwand verbunden. Zudem mangelt es vielen
bestehenden Ansätzen und Berichten an einer
transparenten Datenbasis und einer klaren Erhe-
bungsmethodik, die den aktuellen Status eines
Unternehmens in den Bereichen Umwelt, Sozia-
les und Unternehmensführung fundiert abbildet.

In Zusammenarbeit mit der Edenberg Nachhal-
tigkeitsberatung aus Stuttgart haben wir daher
einen speziell auf KMU zugeschnittenen, effizi-
enten Prozess entwickelt. Dieser basiert auf ei-
ner wissenschaftlichen ArbeitIV, an der neben
KMU auch Banken und Großunternehmen als
deren Kunden beteiligt waren. Ziel war es, ei-
ne praktikable Analyse zu gewährleisten, die
sowohl hinsichtlich Zeitaufwandes und Daten-
verfügbarkeit umsetzbar ist als auch den Be-
richtsanforderungen großer Unternehmen und
Finanzinstituten entspricht.

Gemeinsam mit unseren Partnern wurden, ange-
lehnt an die European Sustainability Reporting
Standards (ESRS)V und die Vorgaben der Glo-
bal Reporting Initiative (GRI)VI, 27 Indikatoren
definiert, die grundsätzlich für die Bewertung
eines Unternehmens in den drei Nachhaltig-
keitsdimensionen relevant sind. Dabei zeigte
sich, dass unser oben beschriebener wissen-
schaftlicher Prozess mit dem neuen Voluntary
Sustainability Measurement Framework for En-
terprises (VSME) konform ist. Das VSME ist ein
praxisorientierter Orientierungsrahmen für kleine
und mittlere Unternehmen, der auf Basis beste-

hender Standards wie GRI und ESRS entwickelt
wurde, um Nachhaltigkeitsleistungen strukturiert,
vergleichbar und zugleich ressourcenschonend
zu erfassen. Dieser Rahmen wurde nun erfolg-
reich bei unserem zweiten Bericht angewendet.
Im Rahmen unseres ersten Nachhaltigkeitsbe-
richts 2022 haben wir diese Indikatoren durch
eine Onlinebefragung von Mitarbeitenden, Kun-
den, Lieferanten und Banken bewerten lassen.
Ziel war es, die für unser Unternehmen wesent-
lichsten Aspekte zu identifizieren und mit unse-
rer eigenen Einschätzung abzugleichen – eine
Methodik, die als Materialitäts- oder Wesent-
lichkeitsanalyse bekannt ist. Die daraus ermit-
telten zentralen Indikatoren haben wir für den
aktuellen Bericht beibehalten und die entspre-
chenden Daten für das Berichtsjahr 2024 erho-
ben. Dabei stellten wir selbstverständlich sicher,
dass wir die nach VSME unbedingt zu erheben-
den Indikatoren berücksichtigen und damit kon-
form mit der VSME Richtlinie sind. Die Indikato-
ren wurden von der Edenberg Nachhaltigkeitsbe-
ratung in ein Softwaretool eingespeist, das unse-
ren Status je Indikator – teilweise basierend auf
branchenspezifischen Vergleichswerten – auf ei-
ner Skala von 0 bis 100 bestimmtVII. Anschlie-
ßend wurde eine übergreifende Nachhaltigkeits-
kennzahl berechnet, die sich aus dem Mittelwert
der drei Säulen Umwelt, Soziales und Unterneh-
mensführung zusammensetzt.

Unsere Ergebnisse pro Indikator haben uns
schließlich ermöglicht, gezielt Handlungsfelder
zu identifizieren und konkrete Maßnahmen zur
Verbesserung abzuleiten.
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6 ERGEBNISSE DER WESENTLICHKEITSANALYSE

6.1 Was ist die Wesentlichkeits-
analyse?

Die Wesentlichkeitsanalyse ermittelt die
zentralen Nachhaltigkeitsthemen eines Un-
ternehmens durch die Kombination zwei-
er Perspektiven. Erstens wird bewertet, wie
das Unternehmen Nachhaltigkeitsaspekte
oder -indikatoren durch sein Handeln be-
einflusst (”inside-out“). Zweitens werden die
(finanziellen) Auswirkungen dieser Nachhal-
tigkeitsaspekte auf das Unternehmen be-
trachtet (”outside-in“). In diese doppelte We-
sentlichkeit, auch doppelte Materialität be-
zeichnet, wird die Sichtweise relevanter
Stakeholder eingebaut, z.B. Mitarbeitende,
Kunden, Lieferanten und Kapitalgeber. So
entsteht eine ganzheitliche Analyse, die es
ermöglicht, die für das Unternehmen wich-
tigsten Nachhaltigkeitsaspekte gezielt zu
identifizieren.

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse für unse-
ren Nachhaltigkeitsbericht 2022 haben wir um-
fassend analysiert, welche Indikatoren in den
Dimensionen Umwelt, Soziales und Unterneh-
mensführung die größte Auswirkung auf unsere
langfristige finanzielle Stabilität haben und wel-
che wir durch unser Handeln am stärksten beein-
flussen können. Zudem wurden unsere zentralen
Stakeholder in einer Onlineumfrage befragt, wel-
che der 27 für KMU vorausgewählten Indikato-
ren in den ESG-Bereichen Umwelt, Gesellschaft
und Wirtschaft (siehe Kapitel ”Die Methodik hin-

ter diesem Bericht“) für unser Unternehmen am
relevantesten sind.VIII

Zur besseren Übersicht wurden die Indikatoren in
elf thematische Gruppen gegliedert. Abbildung 4
zeigt die Kernergebnisse der Umfrage: in Summe
bewerten die Stakeholder sämtliche abgefrag-
ten Dimensionen als überdurchschnittlich wich-
tig: Auf einer Skala von 1 (weniger wesentlich) bis
3 (sehr wesentlich) erreichten alle Dimensionen
eine Bewertung von 2,3 oder höher, wobei die
Themen Gesundheit, Sicherheit und Wohlbefin-
den, Kundenmanagement sowie Unternehmens-
werte besonders hoch bewertet wurden. Unter-
schiede zwischen den Stakeholdergruppen zeig-
ten sich insbesondere bei den Themen Treibh-
ausgasemissionen, Kreislauf- und Materialwirt-
schaft sowie der Verankerung von Nachhaltigkeit
im Unternehmen. So bewerteten beispielsweise
unsere Mitarbeiter im Vergleich zu Kunden und
Lieferanten diese Aspekte als weniger zentral.

6.2 Bewertung des Führungsteams

Nachdem die Stakeholderumfrage ergab, dass
alle Indikatorengruppen aus einer ”outside-in“-
Perspektive für unser Unternehmen als wesent-
lich angesehen werden, schloss sich das Lei-
tungsteam dieser Einschätzung an. Daher ent-
schied es sich, alle 27 Indikatoren weiterzuverfol-
gen. Diese Indikatoren wurden gezielt im Hinblick
auf die wesentlichen Aspekte für produzierende
KMU wie unser Unternehmen ausgewählt (siehe
Kapitel ”Die Methodik hinter diesem Bericht“).
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Die als wesentlich herausgearbeiteten Nachhaltigkeitsindikatoren

E - Umwelt S - Soziales G - Unternehmensführung

Intensität der THG-Emissionen Arbeitsbedingte Verletzungen Nachhaltigkeit im Unterneh-
mensprozess

Anteil erneuerbarer Energien Umfang Gesundheitsförderung Wertekanon und Verhaltensko-
dex

Energieintensität Anteil Mitarbeiter mit unbefris-
tetem Vertrag

Lieferantenmanagement

Recyclingquote Abfall Mitarbeiterfluktuation Kundenmanagement

Wasserverbrauch Anteil Leiharbeiter

Umgang mit Materialströmen Anteil Home-Office

Verschmutzung von Luft, Was-
ser und Boden

Anteil weiblicher Mitarbeiter

Flächenverbrauch Altersstruktur

Gender Pay Gap

Weiterbildungsquote

Spenden an Institutionen
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Abbildung 4: Ergebnisse der Stakeholderumfrage zu den wesentlichsten Indikatorengruppen.
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Abbildung 5: Unsere Wesentlichkeitsmatrix. Jeder Kreis steht für einen der 27 untersuchten Nachhal-
tigkeitsindikatoren; die detaillierte Zuordnung der Dimensionen findet sich in Anhang B.
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7 STANDORTANALYSE ENTLANG DER DIMENSIONEN UMWELT, SOZIALES
UND UNTERNEHMENSFÜHRUNG (ESG)

7.1 Was ist die Standortanalyse?

Um zu verstehen, in welchen Bereichen ein
Unternehmen bereits stark aufgestellt ist
und wo es noch Schwächen gibt, hilft ei-
ne kennzahlbasierte Standortbestimmung.
Diese erlaubt einen objektiven Ausgangs-
punkt, um mit Blick auf die Zukunft passge-
naue Verbesserungsmaßnahmen zu entwi-
ckeln. Mit Bezug auf einen Nachhaltigkeits-
bericht erfolgt die Bewertung eines Unter-
nehmens für die in der Wesentlichkeitsana-
lyse erarbeiteten Indikatoren. Jeder Indika-
tor bekommt dabei – teilweise unter Nut-
zung von branchenspezifischen Vergleichs-
werten – eine einheitenunabhängige Kenn-
zahl von 0 bis 100, wobei in Anhang A eine
Übersicht aller Indikatoren sowie derer Be-
wertung dargestellt ist. Hieraus lassen sich
Mittelwerte für die Säulen Umwelt, Soziales
und Unternehmensführung errechnen – und
letztlich eine Gesamtkennzahl als Mittelwert
dieser drei Teilwerte.

Das folgende Kapitel beschreibt die Ergebnisse
der Standortbestimmung unseres Unternehmens
in den Bereichen Umwelt, Soziales und Unter-
nehmensführung.

7.1.1 Umwelt

Die Umweltwirkungen eines Unternehmens
können dabei auch erhebliche Auswirkungen auf
die langfristige Wettbewerbsfähigkeit haben. Bei-
spiele hierfür sind der Ausstoß von Treibhaus-
gasen durch die Verbrennung von Heizöl oder
Erdgas: In Zeiten steigender CO2-Preise und ho-
her Stromkosten sind hohe Energieverbräuche
ein deutlich größerer Kosten- und Risikofaktor
als noch vor wenigen Jahren. Ein weiterer wich-
tiger Faktor sind nichtenergetische Ressourcen-
verbräuche: Unternehmen benötigen beispiels-
weise oft große Mengen Wasser und es sind
auch bei uns in Süddeutschland erste Fälle be-
kannt, wo Ansiedlungen oder Expansionen auf-
grund unsicherer Trinkwasserversorgungen nicht
ermöglicht wurden. Die Einführung ressourcen-
schonendere Prozesse spart damit nicht nur
Geld, sondern schont auch die Umwelt. Unsere
Produktionsprozesse sind dabei seit 2024 cya-

nidfrei - damit verzichten wir bewusst auf eine
umweltschädliche Substanz und setzen auf si-
chere, nachhaltige Alternativen. Diese Entschei-
dung schützt nicht nur unsere Mitarbeiter, son-
dern reduziert auch Umweltbelastungen – ohne
Kompromisse bei der Qualität.

Als verantwortungsbewusstes Unternehmen wol-
len wir allgemein Vorreiter sein und zeigen, dass
nachhaltige Industrie möglich ist. Unser Ziel: Um-
weltfreundliche Standards etablieren und Impul-
se für eine grünere Zukunft setzen. Wir bei Rie-
ger Metallveredelung haben uns dabei schon lan-
ge der nachhaltigen Nutzung und dem Schutz
von Wasser verschrieben: So galt die Metall-
industrie lange Zeit als einer der größten Ver-
schmutzer. Moderne Methoden haben unsere
Branche in den letzten Jahrzehnten jedoch revo-
lutioniert. Insbesondere die Galvanotechnik, un-
sere Spezialisierung, ist dabei ein gutes Beispiel
für fortschrittliche Methoden, die nicht nur Kos-
ten senken, sondern auch die Umwelt schonen.
Auch allgemein leistet die Galvanotechnik einen
nachhaltigen und wichtigen Beitrag zur Scho-
nung von Ressourcen und Umwelt, da durch ei-
ne galvanische Oberflächenveredelung die Le-
bensdauer von Gegenständen, Geräten und An-
lagen verlängert wird – funktionelle Schichten
wie Eloxal oder chemischer Nickel verhindern
Verschleiß und gewährleisten Langlebigkeit der
Bauteile. Eine hohe Verschleißfestigkeit führt
wiederum zu einer Verringerung des Abfallauf-
kommens und der Notwendigkeit zur Herstellung
von Ersatzprodukten.

In Summe erreichen wir einen Wert von 62 von
100 Punkten in der Säule Umwelt. Besonders
in den Bereichen Energieintensität, Anteil er-
neuerbarer Energien, sowie Intensität der THG-
Emissionen (Scopes 1 und 2) liegen wir im
oberen Mittelfeld. Verbesserungsbedarf sehen
wir hingegen beim Umgang mit Materialströmen
sowie der potenziellen Recyclingquote, wo wir
im Branchenvergleich noch unterdurchschnittlich
abschneiden – teilweise bedingt durch spezifi-
sche Herausforderungen unseres Produktions-
umfelds. Flankiert werden diese Anstrengungen
durch unsere regelmäßig durchgeführten Um-
weltaudits nach DIN ISO 14001:2015.
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Abbildung 6: Ergebnisse der Analyse der Säule Umwelt. Skala von 0 bis 100.

INTENSITÄT DER TREIBHAUSGASE-
MISSIONEN: 61 von 100 Punkten

Diesem Indikator liegt unser Treibhausgasfußab-
druck 2024 zugrunde. Diesen haben wir mit Hilfe
eines externen Beraters durchgeführt, der hierfür
ein mit dem weltweit führenden Standard für
die Erhebung von Unternehmensfußabdrücken,
dem Corporate Standard des Greenhouse Gas
(GHG) ProtocolIX, konformes Tool verwendete.
Bereits seit dem Berichtsjahr 2021 lassen wir un-
sere Treibhausgasemissionen jährlich erheben
und können uns so von Jahr zu Jahr vergleichen
– und verbessern.

Im Jahr 2024 haben wir nach dem vertraglichen
AnsatzX 281 Tonnen CO2e in Scopes 1+2 ver-
ursacht. Hinzu kommen weitere 478 Tonnen in
den für uns relevanten Scope 3-Kategorien bezo-
gene Produkte, Vorkette der Energieträger, vor-
gelagerter und nachgelagerter Transport, Abfall,
Dienstreisen, sowie das Pendelverhalten unse-
rer Mitarbeitenden. Unser Stromverbrauch belief
sich auf 1.722 Megawattstunden (MWhel). Da-

bei wurde ausschließlich Ökostrom verwendet,
der damit in Scope 2 keine Treibhausgasemissio-
nen verursachte. Die Aufschlüsselung der THG-
Emissionen nach Kategorien ist in Abbildung 7
dargestellt.

Für den Wärme- und Kältebezug wurden ins-
gesamt 103.856 Liter Heizöl bezogen, wodurch
Emissionen in Höhe von 277 t CO2e nach
dem GHG Protocol entstanden. Durch unse-
ren Lieferanten wurden diese Emissionen mit-
tels Zertifikaten aus Klimaschutzprojekten an an-
derer Stelle ausgeglichen. Das GHG Protocol
berücksichtigt in der Bilanzierung Emissionsre-
duktionen durch Klimaschutzprojekte nicht, wo-
mit die genannten 277 t CO2e in unserer Bilanz
vollumfänglich angerechnet werden.

Unser Fuhrpark trug im kleineren Umfang zu
unseren Treibhausgasemissionen bei: Es wur-
den insgesamt 974 Liter Benzin verbraucht,
was Emissionen von 2,3 t CO2e verursach-
te. Zusätzlich dazu besaßen wir 2024 eine E-
Fahrzeugflotte, die über den Bezug unseres
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Ökostroms hinaus extern 3.010 kWhel bezogen
und so ca. 1,2 t CO2e verursachten.

Des Weiteren betreiben wir PV-Anlagen, die
2024 über unsere Eigenversorgung hinaus 86
Megawattstunden (MWh) Strom ins Netz ein-
speisten und damit fossile, strombedingte Emis-
sionen von 59 t CO2e vermieden.XI

Der allergrößte Teil unserer Treibhaus-
gasemissionen stammt damit aus der
Heizölnutzung. Aufgrund des Umstellens unse-
rer Wärmeversorgung auf Wärmepumpen (bis-
her nur in der Verwaltung) wird dieser Verbrauch
merklich abnehmen und wir Nullemissionen -
auch ohne Kompensation wie zunehmend ver-
langt – bereits im Berichtsjahr 2024 deutlich
näherkommen.

Abbildung 7: Treibhausgasbilanz 2024
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Abbildung 8: Treibhausgasemissionen 2021 bis 2024

Abbildung 9: Dekarbonisierungsfahrplan 2023 bis 2034

Abbildung 8 veranschaulicht die Entwicklung un-
seres Treibhausgasfußabdrucks in den vergan-
genen Jahren. Dabei ist der Anstieg der Emissio-
nen auch im Kontext unseres gestiegenen Um-
satzvolumens zu betrachten. Ungeachtet dessen
haben wir im Jahr 2023 einen klaren und fundier-
ten Dekarbonisierungsfahrplan für unser Unter-
nehmen definiert, der in Abbildung 9 dargestellt
ist.

Bis 2034 sollen unsere Treibhausgasemissionen
um 62% gegenüber 2023 reduziert werden. Zen-
trale Maßnahmen sind die Elektrifizierung der
Wärmeversorgung und des Fuhrparks sowie Ver-
besserungen im Bereich Scope 3, etwa durch
klimafreundlichere Logistik und alternative Mobi-
litätsangebote für Mitarbeitende. Eine detaillierte
Darstellung aller geplanten Schritte und Einspar-
potenziale findet sich in Kapitel 8.
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Um eine bessere Vergleichbarkeit mit Branchen-
werten zu gewährleisten, wurden an dieser Stel-
le unsere Bruttoemissionen in Scopes 1+2 ohne
Kompensation und Verrechnung der PV-Anlage
durch unseren Umsatz geteilt, da bei der Erhe-
bung von Scope 3 im Allgemeinen große Unter-
schiede in den Bilanzgrenzen je Kategorien so-
wie der in Summe betrachteten Kategorien vor-
zufinden sind. Dies ergab eine Treibhausgasin-
tensität in kg CO2e pro 1.000 C Umsatz er-
gab. Die Emissionsintensität hängt natürlich vom
Wirtschaftszweig ab – unsere Bewertung von 61
Punkten bedeutet also, dass wir im verarbeiten-
den Gewerbe überdurchschnittlich abschneiden.

DATENQUALITÄT DES TREIBHAUS-
GASFUßABDRUCKS: 100 von 100 Punkten

Die Datenqualität des Treibhausgasfußabdrucks
erlaubt Rückschlüsse auf Genauigkeit und
Verlässlichkeit der erhobenen Werte. Eine unge-
naue oder unvollständige Datenerfassung kann

zu falschen Schlussfolgerungen und ungenauen
Reduktionszielen führen, was wiederum zu in-
effektiven Klimaschutzmaßnahmen führen kann.
Da wir unseren Treibhausgasfußabdruck seit vier
Jahren von einem Anbieter erheben lassen, des-
sen Berechnungsmethode gemäß den Vorgaben
der ISO 14064-3:2019-04 nach den Vorgaben
des Greenhouse Gas Protocol durchgeführt wur-
de, sind wir hier bereits bestmöglich aufgestellt
und erreichen eine Punktzahl von 100.

ANTEIL ERNEUERBARER ENERGIEN:
66 von 100 Punkten

Dieser Indikator gibt an, welcher Anteil unse-
rer 2024 verwendeten Gesamtenergiemengen
durch erneuerbare Energien wie Solarenergie,
Windenergie, Wasserkraft oder Biomasse ge-
deckt wird. Durch den Bezug von Ökostrom und
den Betrieb unserer eigenen PV-Anlage konnten
wir bereits einen Wert von 66% und damit eine
entsprechende Punktzahl erreichen.
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ENERGIEINTENSITÄT: 73 von 100 Punk-
ten

Die Energieintensität setzt den Gesamtenergie-
einsatz ins Verhältnis zum Umsatz. Eine ho-
he Energieintensität bedeutet, dass ein Unter-
nehmen einen hohen Energieeinsatz pro Euro
Umsatz aufbringen muss. Der Wert ist ebenso
wie die Emissionsintensität branchenspezifisch –
niedrige Werte und damit hohe Bewertungen auf
der Skala bis 100 Werte deuten damit darauf hin,
dass ein Unternehmen energieeffizienter als der
Branchendurchschnitt handelt.

Wir haben verschiedene Maßnahmen und Pro-
zesse etabliert, um unsere Energieintensität über
die Jahre kontinuierlich zu senken. Beispiele
hierfür sind die Nutzung von Abwärme aus dem
Produktionsprozess für unsere Hallenheizung,
die Installation einer Photovoltaikanlage 2011,
die Umstellung des externen Strombezugs auf
regenerative Quellen 2014 oder die Umrüstung
der Beleuchtung auf LED, die den Energiever-
brauch in diesem Bereich um über 64 Prozent
senkte. Bis auf eine Ausnahme sind mittlerwei-
le all unsere Firmenfahrzeuge elektrisch betrie-
ben und seit Anfang 2024 haben wir zudem eine
Wärmepumpe (siehe Bild oben) für unsere Ver-
waltung in Betrieb.

POTENZIELLE RECYCLINGQUOTE: 14
von 100 Punkten

Dieser Wert gibt an, welcher Prozentsatz unse-
rer Reststoffe und unseres Abfalls potenziell re-
zykliert werden kann – ein ”Downcyclen“, d.h.
die Nutzung von Reststoffen für weniger wert-
schaffende Prozesse oder Zwecke, ist hierbei
ausgeschlossen. 2024 haben wir insgesamt 210
Tonnen Abfall produziert, wovon rund 14 Pro-
zent potenziell rezykliert werden können. Hier-
bei bleibt zu erwähnen, dass mit 180 Ton-
nen der allergrößte Teil unserer Abfallmenge,
branchenüblich und prozessbedingt, Galvanik-
schlamm sind, der sich heute leider noch nicht
vermeiden oder rezyklieren lässt. Diese Rest-
mengen werden sachgerecht als Füllmaterial im
Bergbau eingesetzt. Durch die Verwendung um-
weltfreundlicher Materialien in der Galvanotech-

nik möchten wir darüber hinaus den Ressour-
cenverbrauch weiter verringern. Dies geschieht
beispielsweise durch den Einsatz von Chemika-
lien mit geringem Schadstoffgehalt zur Herstel-
lung von Elektrolytlösungen. Zudem fördern wir
das Metallrecycling, um wertvolle Rohstoffe wie-
derzuverwenden – wie Aluminium, das zu 95%
rezykliert werden kann, ohne dass Qualität oder
Eigenschaften leiden.

INTENSITÄT DES WASSERVER-
BRAUCHS: 71 von 100 Punkten

Ähnlich wie die Energie- und Emissionsintensität
setzt die Wasserintensität den Wasserverbrauch
ins Verhältnis zum Jahresumsatz und bewer-
tet diesen Quotienten branchenabhängig. Eine
geringe Wasserverbrauchsintensität deutet dar-
auf hin, dass ein Unternehmen Wasser effizien-
ter als der Branchendurchschnitt einsetzt, was
in Zeiten zunehmender Wasserknappheit auch
in Deutschland ein wesentlicher Faktor für den
Erhalt und Ausbau bestehender Unternehmens-
standorte sein kann. 2024 haben wir 5.966 m3

Wasser verbraucht.

Wasser ist dabei für uns als Galvanikunterneh-
men eine essentielle und nichtsubstituierbare
Ressource, die wir so effizient wie möglich ein-
setzen. Unser Abwasser aus Galvanikprozes-
sen wird in einer eigenen Kläranlage gereinigt
und soweit möglich wiederverwendet. Hierdurch
und durch die Implementierung von wasserspa-
renden Technologien und Prozessen wird unser
Wasser oft mehrfach genutzt und der Verbrauch
insgesamt reduziert – wie unser gutes Abschnei-
den in dieser Kategorie im Vergleich zu an-
deren verarbeitenden Unternehmen bescheinigt.
Dass wir eine der ersten Firmen unserer Branche
waren, die eine Ionenaustauscherkreislaufanla-
ge in Betrieb genommen haben und hierdurch
über 95% Wassereinsparung erzielt haben, ist
nur ein Beispiel für unseren effizienten Ressour-
ceneinsatz. Eine Ionenaustauscherkreislaufanla-
ge spart dabei Wasser durch die Etablierung ei-
nes kontinuierlichen Kreislaufs und der Reini-
gung des Spülwassers auf Basis physikalisch-
chemischer Prozesse.
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UMGANG MIT MATERIALSTRÖMEN:
40 von 100 Punkten

Ein nachhaltiger Umgang mit Materialströmen
bedeutet, dass für alle wichtigen Materialien Art,
Menge und Recyclinganteil bekannt sind und
kontinuierlich der Materialeinsatz, dessen Wie-
derverwendung und der Rezyklatanteil optimiert
werden. Wie im Energiebereich hat dies nicht
nur positive Umweltauswirkungen, sondern auch
wirtschaftliche Vorteile, indem zu entsorgende
Reststoffe vermieden und Ressourcen einge-
spart werden.

Wir optimieren unsere Materialströme durch effi-
ziente Prozesse und Recyclingmaßnahmen und
arbeiten kontinuierlich daran, den Anteil aufbe-
reiteter Materialien insbesondere auch im chemi-
schen Bereich weiter zu steigern. Darüber hinaus
verwenden wir nur sparsam wertvolles Schicht-
metall, was zu einem deutlichen Rückgang von
Korrosion und Verschleiß führt.

LUFT-, WASSER UND BODENVER-
SCHMUTZUNG: 100 von 100 Punkten

Im Rahmen unserer Berichterstattung
nach dem Schadstofffreisetzungs- und -
verbringungsregister (englisch PRTR - Pollutant
Release and Transfer Register ) haben wir nach-
gewiesen, dass durch unsere Tätigkeiten keine
relevanten Schadstoffe in Wasser, Luft oder Bo-
den freigesetzt werden. Damit erreichen wir in
dieser Kategorie die maximale Bewertung von
100 Punkten. XII

FLÄCHENVERBRAUCH: 71 von 100 Punk-
ten

Die gesamte Betriebsfläche unseres Unterneh-
mens umfasst rund 10.000 m². Davon sind et-
wa 6.500 m² durch Gebäude- und Verkehrs-

flächen vollständig versiegelt, was einem Ver-
siegelungsgrad von rund 65% entspricht. Un-
ter Berücksichtigung eines idealen Verhältnisses
von 50% versiegelter zu 50% unversiegelter
Fläche ergibt sich daraus eine Bewertung von 71
Punkten, ein erfreulich guter Wert für einen ge-
werblich genutzten Standort.

Besonders hervorzuheben ist die größere, zu-
sammenhängende Freifläche im nördlichen Be-
reich des Betriebsgeländes. Diese bietet nicht
nur ökologisches Ausgleichspotenzial, sondern
eröffnet auch vielfältige Möglichkeiten für eine
nachhaltige Nutzung, etwa als Versickerungs-
fläche oder zur Förderung der Biodiversität.

7.1.2 Soziales

Unser Verständnis von sozialer Verantwortung
geht über die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben
hinaus. Unsere Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
sind integraler Bestandteil unseres Unterneh-
mens – wir sehen es daher als unsere Pflicht,
einen positiven und für alle fairen Umgang zu
pflegen und für die Gesundheit unserer Mitarbei-
ter zu sorgen: wir sind überzeugt, dass langfristig
orientierte Unternehmen heute nur mit einer ge-
sunden, motivierten Mitarbeiterschaft bestehen
können. Darüber hinaus möchten wir einen Bei-
trag für die Gesellschaft leisten, in welcher wir
agieren.

2024 wurden wir mit dem renommierten
TOP 100-Siegel in den Kategorien Außen-
orientierung/Open Innovation und innovati-
onsförderndes Top-Management ausgezeich-
net.XIII Dieser Preis würdigt die Innovationskraft
mittelständischer Unternehmen in Deutschland.
Dabei überzeugten wir insbesondere in der Ka-
tegorie Innovationsförderndes Top-Management
in der Größenklasse bis 50 Mitarbeitende. Die
Auszeichnung wurde im Rahmen des Deutschen
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Mittelstands-Summit überreicht und bestätigt un-
seren Weg: bei Rieger verstehen wir Innovation
als festen Bestandteil unserer Unternehmenskul-
tur. Wir setzen auf digitale Prozesse, nachhaltige
Technologien und die aktive Einbindung unse-
rer Mitarbeitenden: ihre Ideen, ihr Engagement
und ihre Kreativität machen es möglich, dass
wir zügig neue Lösungen entwickeln können und
gleichzeitig ein zukunftssicherer, starker Partner
für unsere Kunden bleiben.

Darüber hinaus erhielten wir 2024 das Siegel
Arbeitgeber der Zukunft vom Deutschen Inno-
vationsinstitut für Nachhaltigkeit und Digitalisie-
rung.XIV Diese Ehrung basiert auf Kriterien wie
moderner Führung, Mitarbeiterfreundlichkeit, kla-
rer Digitalisierungsstrategie und hoher Innovati-
onskraft .

Regelmäßig führen wir mit unseren Mitarbeitern
Veranstaltungen durch, um den Gemeinsinn zu
stärken. 2024 haben wir beispielsweise unser 70-
jähriges Bestehen mit einem festlichen Tag der
offenen Tür gefeiert – ein Ereignis, das weit mehr
war als nur ein Firmenjubiläum, sondern ein le-
bendiges Zeichen unserer sozialen Verantwor-
tung, unserer gelebten Gemeinschaft und unse-
rer offenen Unternehmenskultur.

Mit diesem Jubiläumsfest wollten wir einer-
seits ein Zeichen der Wertschätzung setzen: für
langjährige Wegbegleiter, treue Kunden, enga-
gierte Mitarbeitende und unsere lokale Gemein-
schaft. Denn nachhaltiges Handeln zeigt sich
nicht nur in ökologischen Maßnahmen, sondern
auch im respektvollen Miteinander und im sozia-
len Engagement vor Ort. Mit der Öffnung unse-
res Betriebs für die Öffentlichkeit haben wir zu-
dem gezielt den Austausch mit Kunden, Part-
nern, Nachbarn und Interessierten gesucht. Da-
bei konnten Besucher nicht nur unsere moder-
nen Produktionsanlagen kennenlernen, sondern
auch einen authentischen Eindruck von unse-
rem Arbeitsalltag, unseren Werten und unserer
Entwicklung gewinnen. Der persönliche Kontakt
und die offenen Gespräche stärkten das Ver-
trauen in unser Unternehmen und förderten das
Verständnis für unsere Arbeit.
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Besonders stolz sind wir auf das große Engage-
ment unserer Mitarbeitenden, die mit viel Herz-
blut das Fest mitorganisiert und begleitet haben.
Ihr Einsatz spiegelt den starken Zusammenhalt
und die hohe Identifikation mit Rieger wider –
zentrale Elemente einer sozialen und werteorien-
tierten Unternehmensführung.

In Summe erreichen wir 50 von 100 Punkten
in der Säule Soziales. In einigen Dimensionen
wie der Altersstruktur und den Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen mit unbefristetem Vertrag, so-
wie einem geringen Anteil an Leiharbeitnehmen-
den erreichen wir bereits eine hohe Punktzahl.
Aufgrund eines kleineren Zwischenfalls sind wir
v.a. auch aufgrund der Größe unseres Unterneh-
mens in der Dimension betriebsbedingte Arbeits-
unfälle 2024 leider unter den Branchendurch-
schnitt gefallen, was aber vor allem viel die ho-
hen Standards im Arbeitsschutz in Deutschland

aussagt. Und im Bereich Gesundheitsförderung
(25/100 Punkte) arbeiten wir daran, die Akzep-
tanz für u.a. Präventionsmaßnahmen und Sport-
angebote, die in den vergangenen Jahren auch
pandemiebedingt gering war, nachhaltig zu stei-
gern.

Abbildung 10: Ergebnisse der Analyse der Säule Soziales. Skala von 0 bis 100.
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ARBEITSBEDINGTE VERLETZUNG
PRO MITARBEITER: 0 von 100 Punkten

Dieser Indikator beschreibt, wie viele Verletzun-
gen oder Unfälle am Arbeitsplatz im Verhältnis
zur Anzahl der Beschäftigten auftreten. Ein nied-
riger Wert gibt an, dass das Unternehmen
hohe Sicherheitsstandards und -verfahren im-
plementiert hat, um ein sichereres Arbeitsum-
feld zu schaffen – wie wir es auch in unse-
rer tagtäglichen Arbeit durch Handreichungen,
Kennzeichnungen und Schulungen halten. Sta-
tistisch gab es 2024 im verarbeitenden Gewer-
be in Deutschland 0,0003 Vorfälle pro Mitarbeiter
oder drei Vorfälle je 1.000 Mitarbeiter; in diesem
Jahr hatten wir eine kleinere Verletzung – und
lagen damit aufgrund unserer Mitarbeiteranzahl
leider schon über dem Schnitt.

VORHANDENSEIN UND DER UMFANG
EINER BETRIEBLICHEN GESUND-
HEITSFÖRDERUNG: 25 von 100 Punkten

Eine betriebliche Gesundheitsförderung kann
Sportaktivitäten, Gesundheitschecks, Ergo-
nomieschulungen und psychologische Un-
terstützung umfassen und damit beitragen, das
Risiko von Krankheiten und Verletzungen am
Arbeitsplatz zu reduzieren und die Arbeitsmoti-
vation, -zufriedenheit und -produktivität zu ver-
bessern.

Unseren Mitarbeitern bieten wir ergonomische
Arbeitsplätze nicht nur im Büro, sondern auch in
Arbeitsgeräten wie Gabelstaplern. Um die Ge-
sundheit unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter zu erhalten, bieten wir zudem täglich frisches
Bioobst aus der Region ”Frisch vom Acker“ an.

Nichtsdestotrotz finden unsere Bemühungen
noch nicht in der Breite und Tiefe den Anklang,
den wir uns wünschen würden.

ANTEIL DER MITARBEITER MIT UN-
BEFRISTETEN VERTRÄGEN: 85 von 100
Punkten

Ein hoher Anteil unbefristeter Verträge deutet
darauf hin, dass ein Unternehmen in seinem ak-
tuellen Umfang eine stabile Perspektive hat, an
einer langfristigen Zusammenarbeit mit seinen
Mitarbeitenden interessiert ist und eine nachhal-
tige Personalpolitik verfolgt. Es zeigt auch, dass
das Unternehmen in der Lage ist, qualifizierte
Mitarbeiter langfristig zu halten und eine kon-
tinuierliche Zusammenarbeit zu gewährleisten.
In vielen Fällen ist eine unbefristete Anstellung
auch mit einem höheren Maß an Arbeitsplatz-
sicherheit und sozialen Leistungen verbunden,
was wiederum zu einer höheren Mitarbeiterzu-
friedenheit und -bindung beitragen kann. Wir le-
gen höchsten Wert auf eine langfristige Mitarbei-
terbindung und sind stolz, dass 85% unserer Mit-
arbeiterXV unbefristet beschäftigt sind.

MITARBEITERFLUKTUATION: 31 von
100 Punkten

Dieser Indikator analysiert, wie viele Mitarbei-
ter im Verhältnis zur Gesamtmitarbeiterschaft im
Berichtsjahr das Unternehmen verlassen haben
und ersetzt werden mussten - sollten mehr als
60 % der Gesamtbelegschaft wechseln, fällt der
Wert auf null. Eine niedrige Fluktuation deu-
tet darauf hin, dass das Unternehmen attraktiv
für Mitarbeiter ist und möglicherweise positive
Arbeitsbedingungen und Karrieremöglichkeiten
bietet. Eine hohe Fluktuation kann einerseits
auf unattraktive Arbeitsbedingungen hindeuten,
andererseits aber v. a. in kleineren Unterneh-
men auch auf eine gute Weiterbildungspolitik,
die Mitarbeitenden Perspektiven schafft, die in-
nerhalb des Unternehmens nicht so schnell wie
gewünscht umsetzbar sind und so zur Abwan-
derung qualifizierter und erfahrener Mitarbeiter
führt, was sich negativ auf die Produktivität und
das Knowhow auswirkt.
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2024 sind bei uns 14 Mitarbeiter ausgeschieden,
wobei eine Person hiervon den Ruhestand ange-
treten hat. Bezogen auf die die Größe unserer
Belegschaft liegen wir uns damit im unteren Be-
reich. Die angespannte Fachkräftesituation in un-
serer Region und unsere Stellung als KMU ver-
langen von uns kontinuierliches Werben und In-
vestieren in unsere Mitarbeiterschaft.

ANTEIL DER MITARBEITER, DIE FLE-
XIBLE ARBEITSZEITEN ODER DIE
MÖGLICHKEIT ZUM HOME OFFICE
HABEN: 71 von 100 Punkten

Eine erwiesenermaßen effektive Möglichkeit, die
Attraktivität eines Unternehmens zu steigern,
sind flexible Arbeitsbedingungen, um die Anfor-
derungen von Arbeit und Privatleben besser in
Einklang zu bringen. Unternehmen, die Mitarbei-
tern flexible Arbeitsbedingungen bieten, können
dabei von einer höheren Arbeitsproduktivität pro-
fitieren. Je nach Branche sind die Potenziale
für Telearbeit unterschiedlich: während dies im
Dienstleistungssektor oft fast umfassend möglich
ist, sind die Spielräume im verarbeitenden Ge-
werbe beschränkter.

2024 konnten wir fünf Mitarbeitenden die
Möglichkeit zum Homeoffice oder flexible Ar-
beitszeitmodelle geben – bezogen auf die
Gesamtzahl der sieben Mitarbeitenden mit
Bürotätigkeiten, die grundsätzlich flexibel aus-
geübt werden können, sind dies 71%.

ANTEIL MITARBEITERINNEN: 47 von 100
Punkten

Eine ausgewogene Geschlechterverteilung trägt
dazu bei, dass das Unternehmen von einem brei-
teren Talentpool profitiert. Darüber hinaus wei-
sen viele Studien darauf hin, dass Unternehmen
mit einer ausgewogenen Geschlechterverteilung
bessere Ergebnisse in Bezug auf Wachstum, Be-
triebsklima, Innovation und auch finanziellen Er-
folg erzielen.

Ein Idealwert des Indikators sind dabei nicht
100 Prozent Frauenanteil, sondern eine aus-
gewogene 50/50-Verteilung. 2024 konnten wir
acht Mitarbeiterinnen beschäftigen, was im Ver-
gleich zu 2022 leider ein weniger ausgegliche-
nes Verhältnis darstellt. Unser klares Ziel ist, den
Frauenanteil in den kommenden Jahren wieder
zu steigern und auf ein ausgewogenes hinzuar-
beiten.

ALTERSSTRUKTUR IM UNTERNEH-
MEN: 90 von 100 Punkten

Eine ausgewogene Altersstruktur trägt dazu
bei, dass Unternehmen über eine breite Pa-
lette von Erfahrungen, Kompetenzen und Per-
spektiven verfügen, die es ermöglichen, auf
Veränderungen und Herausforderungen effektiv
zu reagieren. Ein Unternehmen mit ausgewoge-
ner Altersstruktur kann damit das Wissen und die
Fähigkeiten älterer Mitarbeiter nutzen und gleich-
zeitig die Einführung von neuen Ideen und Ar-
beitsweisen fördern.

Unsere Mitarbeiterschaft ist breit aufgestellt: so
hatten wir 2024 acht Mitarbeiter unter 30 Jahren,
12 Mitarbeiter von 30 Jahren bis 50 Jahren und
elf Mitarbeiter über 50 Jahren. Durch beständige
Werbemaßnahmen und Bemühungen, mehr
Auszubildende zu gewinnen, versuchen wir die-
sen Wert weiter zu verbessern. Auch nach
dem Berufsleben bleiben unsere ehemaligen
Mitarbeiter Teil der Rieger-Gemeinschaft. Beim
alljährlichen Rentnertreff kommen Alt und Jung
zusammen – ein wertvoller Austausch von Er-
innerungen, Erfahrungen und neuen Perspekti-
ven. Die Veranstaltung unterstreicht, wie wichtig
uns generationsübergreifende Verbundenheit ist.
Unsere Rentner teilen ihr Wissen, die Jüngeren
bringen frische Ideen – ein Miteinander, das un-
sere Unternehmenskultur stärkt und weiterträgt.
Der Rentnertreff ist mehr als ein geselliges Bei-
sammensein – er ist ein Zeichen für gelebte
Wertschätzung und nachhaltige Zusammenar-
beit.
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GENDER PAY GAP: 77 von 100 Punkten

Dieser Indikator beschreibt die Diskrepanz im
durchschnittlichen Gehalt zwischen Männern
und Frauen. Wenn Frauen im Unternehmen we-
niger verdienen als Männer, kann dies bedeu-
ten, dass gleiche Leistung nicht gleich vergütet
wird. Viel öfter ist aber der Fall, dass Mitarbei-
terinnen weniger gut bezahlte Positionen im Un-
ternehmen innehaben. Dies kann an einer Viel-
zahl von Gründen liegen, die jedoch nicht al-
le vom Unternehmen beeinflusst werden können
– unterschiedliche Ausbildungsstände oder Prio-
ritäten in der Kinderbetreuung sind hier nur zwei
Beispiele.

Wir zahlen unseren Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern gleiches Gehalt für gleiche Leistung.
Auch auf Prokuristenebene freuen wir uns über
eine paritätische Verteilung – tatsächlich liegt
das durchschnittliche Gehalt unserer Mitarbeite-
rinnen inzwischen aufgrund ihrer Tätigkeitsfelder
sogar über dem ihrer männlichen KollegenXVI.

WEITERBILDUNGSQUOTE: 21 von 100
Punkten

Es ist heute wichtiger denn je, dass Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter die passenden Fähigkeiten
und Kenntnisse haben, um die Produktivität und

Innovationsfähigkeit ihres Unternehmens zu er-
halten und zu steigern. Durch die Investition in
die Weiterbildung der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter können Unternehmen dies sicherstel-
len. Dieser Indikator bezieht sich dabei auf den
Prozentsatz der Mitarbeiter, die im Berichtszeit-
raum an Schulungen oder Fortbildungen teilnah-
men. Verpflichtende Belehrungen zum Beispiel
zur Arbeitssicherheit oder zum Datenschutz wer-
den hierbei nicht berücksichtigt. Wir bieten re-
gelmäßig Schulungen und Trainings an, um das
Knowhow und die Fähigkeiten unserer Mitarbei-
ter zu verbessern. Die Schulungen und Trainings
sind dabei stets auf die Bedürfnisse der Mitar-
beiter zugeschnitten und umfassen Themen wie
Galvanotechnik, Oberflächenbeschichtung, Um-
weltschutz und Qualitätsmanagement. 2024 ha-
ben sieben unser Mitarbeiter an Weiterbildung
teilgenommen darunter Schulungen zu Staplern
und Kranen, Roboterführung, Sprachen, Pro-
duktionssicherheit sowie Seminare zu Minijobs,
Steuer- und Sozialrecht. Ebenso sind wir re-
gelmäßig auf Fachmessen vertreten, wie z.B.
im Juni 2024 auf der internationalen Fachmes-
se SurfaceTechnology GERMANY in Stuttgart.
Dort präsentierten wir eine neue, ressourcen-
schonende Trommelanlage zur Galvanisierung
von Schüttgütern. Diese innovative Anlagentech-
nik ermöglicht eine energieeffiziente und mate-
rialoptimierte Oberflächenveredelung bei gleich-
zeitig hoher Prozesssicherheit.

Mit dieser Investition in moderne und nachhaltige
Technologie bekräftigen wir unser Engagement,
wirtschaftlichen Erfolg mit ökologischer Verant-
wortung zu verbinden.
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SPENDEN AN LOKALE UND GE-
MEINNÜTZIGE UNTERNEHMEN: 20 von
100 Punkten

Dieser Indikator drückt aus, in welchem Umfang
ein Unternehmen sich seiner Region und sozia-
len Verantwortung verpflichtet fühlt. Durch ent-
sprechendes Engagement können Unternehmen
zudem positive Beziehungen zur lokalen Ge-
meinschaft aufbauen und zeigen, dass sie sich
für die Bedürfnisse und Interessen der Menschen
vor Ort engagieren.

Im vergangenen Jahr konnten wir durch
großzügige Spenden und Unterstützung aus der
lokalen Gemeinschaft wichtige Projekte und In-
itiativen fördern. Unter anderem haben wir dabei
den Turnverein Steinheim e.V., den Verein zur
Förderung des Frauen- und Kinderschutzhauses
e.V. sowie den Heimatverein Steinheim e.V. un-
terstützt. Ebenso gingen Spenden an den FEM
(Verein für das Forschungsinstitut für Edelmetall-

und Metallchemie e.V.).

Neben unseren finanziellen Spenden in der Re-
gion ist es uns ein großes Anliegen, uns auch
persönlich und ehrenamtlich für die wirtschaftli-
che und technologische Weiterentwicklung unse-
res Umfelds zu engagieren. Als Geschäftsführer
bringe ich mich dafür in zahlreichen Gremien ak-
tiv ein – unter anderem im Industrieausschuss
und der Vollversammlung der IHK, im Transfor-
mationsnetzwerk der IHK sowie im Wirtschafts-
rat. Darüber hinaus unterstützen wir projektbe-
gleitende Forschungsausschüsse, zum Beispiel
bei der DGO oder dem Fraunhofer-Institut.

Für uns ist dieses Engagement ein Zeichen un-
serer Verbundenheit mit der Region und unseres
Wunsches, einen positiven Beitrag zum gemein-
samen Fortschritt zu leisten. Zudem sind wir stolz
darauf, dass wir durch unsere Spenden und Ver-
ankerung in der lokalen Gemeinschaft einen po-
sitiven Beitrag zur Nachhaltigkeit leisten konnten.
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7.1.3 Unternehmensführung

Nachhaltige Unternehmensführung ist ein Eck-
pfeiler für langfristigen Erfolg und aus unserer
Sicht nichts anderes als vorausschauendes Un-
ternehmertum: neben Risikomanagement ent-
lang von Lieferketten und internen Prozessen,
wie beispielsweise mit Bezug auf Datenschutz,
wird beleuchtet, inwieweit ein gemeinsamer fir-
menkultureller Rahmen und Wertekanon allen
Mitarbeitenden bekannt ist.

In Summe erreichen wir in dieser Säule 77 von
100 möglichen Punkten, gemittelt über die im
Folgenden detaillierter beschriebenen Katego-
rien. Besonders gut haben wir hierbei im Be-
reich unseres Wertekanons und dem Lieferan-
tenmanagement abgeschnitten. Dieses sehr er-
freuliche Abschneiden beweist, dass nachhalti-
ges Wirtschaften seit Jahrzehnten Kernbestand-

teil unseres Leitbilds war und ist – auch wenn
wir dies früher vielleicht nicht so benannt ha-
ben. Unser Beitritt zum Klimabündnis Baden-
Württemberg im März 2025 ist Ausdruck unse-
res klaren Ziels, nachhaltige Prinzipien dauerhaft
in all unseren Geschäftsprozessen zu verankern.
2024 haben wir zudem eine wichtige strategische
Entscheidung getroffen, die für die Zukunft des
Unternehmens prägend sein wird: seit Juli 2024
ist Herr Igor Rudel als Ko-Geschäftsführer an
der Seite des bisherigen geschäftsführenden Ge-
sellschafters, Franz Rieger, tätig. Diese Erweite-
rung der Geschäftsführung stellt einen wichtigen
Schritt in der Weiterentwicklung unseres Unter-
nehmens dar. Herr Rudel, der bereits seit vielen
Jahren eine leitende Position in unserem Unter-
nehmen innehat, wird nun nicht nur für die Pro-
duktionssteuerung verantwortlich sein, sondern
auch aktiv in die strategische und operative Aus-
richtung des Unternehmens eingebunden sein.

Abbildung 11: Verleihung der Urkunde zum Beitritt des Klimabündnisses Baden-Württemberg
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NACHHALTIGKEIT IM UNTERNEH-
MENSPROZESS: 75 von 100 Punkten

Eine durchdachte Nachhaltigkeitsstrategie be-
ginnt mit der Bestandsaufnahme – also dem Blick
auf den aktuellen Stand – und definiert den Weg
zu nachhaltigeren Geschäftspraktiken. Wie be-
reits erwähnt haben wir seit Anbeginn in vielen
Bereichen bereits verantwortungsvoll und nach-
haltig gehandelt, ohne dies ausdrücklich so zu
benennen oder systematisch zu dokumentieren.
Der vorliegende Bericht ermöglicht uns deshalb
auch, unsere bestehenden Maßnahmen sichtbar
zu machen, strukturiert festzuhalten und uns ge-
zielt weiterzuentwickeln.

Ein zentrales Ziel ist dabei, Nachhaltigkeit künftig
noch stärker in unseren unternehmerischen Ent-

scheidungen zu verankern – etwa durch die
Einrichtung klarer Zuständigkeiten, wie Arbeits-
kreise oder benannte Ansprechpersonen. Da-
zu gehört auch, unsere Strategie regelmäßig zu
überprüfen und bei Bedarf weiterzuentwickeln.
Besonderes Augenmerk legen wir hierbei auf un-
sere Produkte und Dienstleistungen. Nachhaltig-
keit soll dabei von Beginn an Teil der Entwick-
lung sein und entlang des gesamten Lebenszy-
klus mitgedacht werden. Erste Schritte haben wir
bereits unternommen: Wir haben analysiert, wel-
chen Einfluss unsere wichtigsten Produkte auf
die Umwelt haben, und entsprechende Maßnah-
men abgeleitet, um negative Wirkungen zu redu-
zieren und positive Effekte zu stärken. Eine um-
fassende Lebenszyklusanalyse liegt zwar noch
nicht vor – sie ist jedoch ein logischer nächster
Schritt unseres Weges.

Abbildung 12: Ergebnisse der Analyse der Säule Unternehmensführung. Skala von 0 bis 100.
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WERTEKANON UND VERHALTENS-
KODEX FÜR MITARBEITENDE: 100 von
100 Punkten

Ein Wertekanon ist ein wichtiger Leitfaden, um
sicherzustellen, dass alle Mitarbeitenden nach
den gleichen Grundsätzen handeln. Ein Werte-
kanon kann in verschiedenen Formen vorliegen
– so zum Beispiel als Leitbild, Verhaltenskodex
oder Unternehmensphilosophie. Wir haben seit
vielen Jahre ein umfassendes Leitbild in unse-
rem Unternehmen verankert – dieses finden Sie
im Kapitel 3.2 zu Beginn dieses Berichts. Unser
Leitbild ist für uns beständig, aber nicht für immer
in Stein gemeiselt und kann bei Bedarf behutsam
weiterentwickelt werden.

LIEFERANTENMANAGEMENT: 100 von
100 Punkten

Nachhaltiges Lieferantenmanagement ist ein in-
tegraler Bestandteil der Nachhaltigkeitsstrategie
eines Unternehmens, da es dazu beitragen kann,
nachteilige soziale und ökologische Auswirkun-
gen in der Lieferkette zu minimieren. Ein um-
fassendes Lieferantenmanagement kann zudem
beitragen, Risiken in der Lieferkette zu minimie-
ren. Wir haben Prozesse in unserem Haus ent-
wickelt, welche eine Beurteilung der Lieferanten
im Hinblick auf Qualitäts- und Umweltanforde-
rungen an Produkte und Dienstleistungen zulas-
sen. Selbstverständlich umfassen diese Leitlini-
en auch das Verbot von Kinder- und Zwangsar-
beit. Unsere Lieferanten müssen in diesen und
weiteren Bereichen klar definierte Anforderun-
gen erfüllen, welche mindestens jährlich gemein-
sam beurteilt und geprüft werden. Bei Bedarf
knüpfen hieran weitere Maßnahmen zur Lieferan-
tenbeurteilung an wie zum Beispiel ein Lieferan-
tenaudit oder Musterlieferungen, Besuche und
Informationsgespräche. Bei wesentlichen Qua-
litätsproblemen, Nichterfüllung von Umweltanfor-
derungen oder unzureichender Bewertung er-
folgt eine schriftliche Information an den Liefe-
ranten über das Ergebnis der Lieferantenbeur-
teilung. Fehlerbeseitigungsmaßnahmen müssen
vom Lieferanten innerhalb der vorgeschriebenen
Frist nachgewiesen werden. Danach erfolgt eine

Neubeurteilung – und im letzten Schritt als Not-
maßnahme die Sperrung eines Lieferanten. In-
zwischen ist es uns auch möglich, die wichtigsten
Lieferanten anhand von dedizierten Nachhaltig-
keitskriterien zu bewerten und basierend hierauf
Entscheidungen zu treffen.

VORHANDENSEIN UND FORM EI-
NES NACHHALTIGEN KUNDENMANA-
GEMENTS: 33 von 100 Punkten

Ein nachhaltiges Kundenmanagement etabliert
langfristige und vertrauensvolle Beziehungen mit
Kunden, während gleichzeitig ökologische, so-
ziale und ökonomische Aspekte berücksichtigt
werden.

Wir setzen auf eine langfristige Kundenbezie-
hung. Die Bedürfnisse unserer Kunden ste-
hen im Fokus, und wir bieten wenn möglich
individuelle Lösungen an. Wir setzen auf
bewährte schwäbische Qualitätsstandards und
liefern hochwertige Arbeit. Bei uns haben die
Kunden zum Beispiel auch den Vorteil, Vorbe-
arbeitung und Oberflächenveredelung aus einer
Hand zu bekommen: dies spart Zeit und Kos-
ten und vereinfacht für unsere Kunden die Ab-
wicklung. Mit diesem Bericht möchten wir be-
tonen, wie wichtig es ist, transparent mit den
Kunden zu kommunizieren. Dies umfasst nicht
nur unsere Produkte und Dienstleistungen, son-
dern auch andere Bereiche der Nachhaltigkeits-
bemühungen unseres Unternehmens.

Wir verfolgen das Ziel, nachhaltige Produkte an-
zubieten. Dies gewährleisten wir durch unsere
umweltfreundlichen Beschichtungen und unse-
re ressourcenschonenden Prozesse. Kundenum-
fragen und Feedback spielen für uns eine wich-
tige Rolle. Deshalb haben wir auch unsere Kun-
den im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse bei
diesem Bericht miteingebaut.

Wir tauschen uns bisher jedoch noch nicht mit
einer signifikanten Anzahl unserer Kunden über
Nachhaltigkeitsaspekte wie zum Beispiel den
Treibhausgasfußabdruck aus. Außerdem haben
wir bisher noch keine Mechanismen etabliert, um
Kunden, die nicht ein Mindestmaß an Nachhal-
tigkeitsstandards einhalten, nicht zu bedienen.
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8 ABGELEITETE MASSNAHMEN

Wir wollen das bisher Erreichte weiter ver-
bessern und sicherstellen, dass nachhalti-
ges Handeln eine Kernkomponente unserer
Geschäftsstrategie und -praxis bleibt. Die Tabelle
auf der folgenden Seite fasst die Ergebnisse der
Standortanalyse aller Indikatoren zusammen: bei
grün hinterlegten Indikatoren liegt unsere Bewer-
tung im oberen Drittel (mehr als 67 Punkte), bei
gelb markierten Feldern im Mittelfeld (34. . . 66
Punkte) – und bei den wenigen rot markierten
unter 34 Punkten. Diese Standortbestimmung
erlaubt uns nun, Maßnahmen nach der Devi-
se ”Stärken stärken und Schwächen ausmerzen“
abzuleiten. Dabei haben wir berücksichtigt, dass
aufgrund unserer Unternehmensgröße in man-
chen bewerteten Indikatoren bereits eine aus-
nahmsweise kleine Abweichung großen Einfluss
haben kann – so zum Beispiel bei arbeitsbe-
dingten Verletzungen, wo aufgrund unserer Mit-
arbeitendenzahl ein einzelner Vorfall bereits eine
Bewertung im unteren Bereich zur Folge haben
kann.

Gleichzeitig ist es wichtig, nur eine solche
Zahl Maßnahmen zu definieren, die wir in der
nächsten Zeit auch angehen können. Eine un-
realistisch ambitionierte Maßnahmenliste würde
dagegen nur eine schwer erfüllbare Erwartungs-
haltung unserer Kunden, Mitarbeiter oder an-
derer Stakeholder wecken, die wir neben dem
anspruchsvollen Tagesgeschäft nur schwerlich
einlösen könnten.

In der Säule Umwelt schneiden wir im Vergleich
zu anderen produzierenden Unternehmen be-
reits gut ab. Eine weitere Verringerung der In-
tensität unserer Treibhausgasemissionen ist
dabei erklärtes Ziel. Zur Reduktion der Treib-
hausgasemissionen wurden mehrere Maßnah-
men definiert, mit denen bis 2034 insgesamt
456 Tonnen CO2e eingespart werden können
– das entspricht einer Reduktion von 62%.
Den größten Beitrag leistet die Umstellung der
Wärmeversorgung auf Strom, wodurch bis 2029
rund 385 Tonnen CO2e vermieden werden – in-
klusive Vorkettenemissionen. Erste Umsetzun-
gen, etwa im Bürogebäude, sind bereits erfolgt.
Durch die Elektrifizierung des Fuhrparks sowie
einzelner Transportstrecken (u.a. nach Gussen-
stadt, Asperg und Schwäbisch Gmünd) können

weitere 67 Tonnen CO2e eingespart werden. Das
Pendelverhalten der Mitarbeitenden soll durch al-
ternative Mobilitätsangebote (z.B. E-Scooter) bis
2029 um 15% emissionsärmer gestaltet werden,
was rund 4 Tonnen CO2e entspricht. Zusätzlich
wurden Lieferanten zur Klimawirkung relevan-
ter Produkte angefragt. Das Minderungspoten-
zial daraus ist derzeit noch nicht quantifizierbar.
Weitere Einsparungen durch strukturelle Effekte
wie weniger Pendelwege und geringeren Materi-
aleinsatz sind absehbar.

Auch arbeiten wir kontinuierlich daran, die Re-
cyclingquote unserer Abfallstoffe zu verbessern
– während wir in diesem Bereich bei den meis-
ten Fraktionen gut bis sehr gut abschneiden, sind
unsere 180 Tonnen Galvanikschlamm derzeit
nur sachgerecht als Füllmaterial beispielsweise
im Bergbau nutzbar – jedoch nicht rezyklierbar
im engeren Sinne. Durch engen Austausch mit
Branchenverbänden sind wir über neueste Ent-
wicklungen in der Materialrückgewinnung jedoch
stets informiert und verbessern unsere Prozesse
und Anlagen weiter, sobald dies möglich ist.

In der Säule Soziales arbeiten wir kontinuier-
lich daran, Arbeitsunfällen zu vermeiden und hof-
fen, in Zukunft keine arbeitsbedingte(n) Verlet-
zungen zu melden und somit wieder unter dem
Branchenvergleichswert abzuschneiden. Wir le-
gen jedoch allgemein sehr großen Wert auf die
Sicherheit und Gesundheit unserer Mitarbei-
tenden und prüfen daher stets die Einführung von
regelmäßigen Gesundheitschecks und medizini-
schen Untersuchungen, um frühzeitig gesund-
heitliche Probleme zu erkennen und zu behan-
deln. Ebenso möchten wir sportliche Aktivitäten
wie Fitness- oder Yogakurse verstärkt fördern
und es könnten Kurse zur Raucherentwöhnung
angeboten werden.

Um unsere Weiterbildungsquote weiter zu
erhöhen, prüfen wir die Ausweitung von Tele- und
flexiblen Arbeitszeitmodellen für all die Mitarbei-
ter, für die dies grundsätzlich möglich ist, um Ar-
beit und Weiterbildung besser zu vereinbaren.
Allgemein möchten wir auch verstärkt Online-
schulungen und E-Learningplattformen für unse-
re Mitarbeiter in Produktion, Lagerung und Logis-
tik anbieten, um flexiblere Angebote und höhere
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Teilnahmequoten zu erreichen.

Um uns im Bereich der Unterstützung ge-
meinnütziger Institutionen zu verbessern, ar-
beiten wir an klareren Richtlinien. Diese sollen
garantieren, dass Spenden vor Ort ankommen,
Arten von Organisationen festlegen, die zu un-
serem Leitbild passen und Rahmenwerte für das
jährliche Spendenvolumen, z.B. abhängig von
Ertragswerten, skizzieren. Weiterhin möchten wir
unsere Mitarbeiter aktiv in die Spendenakti-
vitäten einbeziehen.

In der Säule Unternehmensführung möchten
wir uns im Bereich nachhaltiges Lieferanten-
management besser aufstellen und könnten auf
verschiedene Weise tätig werden. Bisher führen
wir bereits eine Bewertung unserer Lieferanten
im Hinblick auf unter anderem Umweltfreundlich-
keit und Zuverlässigkeit durch. Dies möchten wir

perspektivisch um Kriterien wie Arbeitsbedingun-
gen und ethische Geschäftspraktiken erweitern.
Des Weiteren planen wir, Nachhaltigkeitsklau-
seln in unsere Lieferantenverträge aufzunehmen.

In der Säule Unternehmensführung möchten
wir im Bereich Kundenmanagement vermehrt
Nachhaltigkeitsaspekte berücksichtigen. Hierzu
ist ein enger Austausch mit Kunden notwendig,
z.B. zur Thematik von unserer Rolle in Produkt-
fußabdrücken. Dies könnte durch regelmäßige
Informationsbeiblätter zu unseren Kundenliefe-
rungen oder persönliche Gespräche erfolgen. In
einem weiteren Schritt planen wir, Richtlinien zur
Nachhaltigkeit von Unternehmen, die wir bedie-
nen möchten, zu entwerfen, um so klare Ent-
scheidungskriterien zu haben und nicht nachhal-
tig wirtschaftende (prospektive) Kunden zu sank-
tionieren.
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Ergebnisse der Standortanalyse aller Indikatoren. Grün: 66 und mehr von 100 Punkten, Gelb: 34 bis 66
Punkte, Rot: 33 und weniger Punkte

E - Umwelt S - Soziales G - Unternehmensführung

Intensität der THG-Emissionen Arbeitsbedingte Verletzungen Nachhaltigkeit im Unterneh-
mensprozess

Anteil erneuerbarer Energien Umfang Gesundheitsförderung Wertekanon und Verhaltensko-
dex

Energieintensität Anteil Mitarbeiter mit unbefris-
tetem Vertrag

Lieferantenmanagement

Recyclingquote Abfall Mitarbeiterfluktuation Kundenmanagement

Wasserverbrauch Anteil Leiharbeiter

Umgang mit Materialströmen Anteil Home-Office

Verschmutzung von Luft, Was-
ser und Boden

Anteil weiblicher Mitarbeiter

Flächenverbrauch Altersstruktur

Gender Pay Gap

Weiterbildungsquote

Spenden an Institutionen
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ANHANG A: ÜBERSICHT ALLER INDIKATOREN

# Indikator Einheit Bewertung

E1 Intensität der Treibhausgasemissionen in Scopes 1+2 kg CO2e/
1.000C

JKDB

E2 Datenqualität des Treibhausgasfußabdrucks von 2 JGDB

E3 Anteil erneuerbarer Energien % JGDB

E4 Energieintensität kWh/1.000
C

JKDB

E5 Recyclingquote im Abfall % JGDB

E6 Intensität des Wasserverbrauchs m³/1000 C JKDB

E7 Umgang mit Materialströmen von 5 JGDB

E8 Verschmutzung von Luft, Wasser und Boden % JKDB

E9 Flächenverbrauch % JKDB

S1 Arbeitsbedingte Verletzungen pro Mitarbeiter/innen Anzahl/MA JKDB

S2 Vorhandensein und Umfang betrieblicher Gesund-
heitsförderung

von 4 JGDB

S3 Anteil der Mitarbeitenden mit unbefristetem Vertrag % JGDB

S4 Mitarbeiterfluktuation % JKDB

S5 Anteil Leiharbeiter % JKDB

S6 Anteil der Mitarbeitenden, die flexible Arbeitszeiten
und/oder die Möglichkeit zu Home Office haben.

% JGDB

S7 Anteil weiblicher Mitarbeitenden % Abw. MW

S8 Altersstruktur k.E. JKDB

S9 Gender Pay Gap % JKDB

S10 Weiterbildungsquote % JGDB

S11 Spenden an lokale, gemeinnützige Institutionen % JGDB

G1 Vorhandensein, Form und zentrale Elemente von Nachhal-
tigkeit im Unternehmensprozess

von 8 JGDB

G2 Vorhandensein, Form und zentrale Elemente eines Werte-
kanons und Verhaltenskodex für Mitarbeitende

von 6 JGDB

G3 Vorhandensein, Form und Umfang eines Lieferantenma-
nagements

von 5 JGDB

G4 Vorhandensein, Form und Umfang eines nachhaltigen
Kundenmanagements

von 3 JGDB

JKDB: je kleiner desto besser; JGDB: je größer desto besser; Abw. MW: Abweichung vom Mittelwert
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ANHANG B: BEWERTUNG DER INDIKATOREN IM RAHMEN DER INTERNEN
WESENTLICHKEITSANALYSE (2022)

Skala: 1 = mittlere, 2 = hohe und 3 = sehr hohe Wesentlichkeit

Indikator Auswirkungen des Indi-
kators auf uns outside-
in

Unsere Auswirkun-
gen auf den Indikator
inside-out

THG-Emissionen und Intensität 0,8 1,8

Datenqualität des THG-Fußabdrucks 2,0 1,1

Intensität des Wasserverbrauchs 1,7 2,1

Energie: Anteil erneuerbarer Energien 2,2 2,8

Abfall/Recycling: Recyclingquote im Abfall 1,2 1,8

Umgang mit Materialströmen 1,1 2,0

Arbeitsbedingte Verletzungen pro MA 2,8 2,5

Vorhandensein/Umfang betriebl. Gesundheitsvor-
sorge

1,4 1,5

Anteil der MA mit unbefristetem Vertrag 1,7 2,2

Mitarbeiterfluktuation 3,0 2,2

Anteil der MA, die flexible Arbeitszeiten und/oder
Möglichkeit zu Homeoffice haben

1,3 2,0

Anteil der weiblichen Mitarbeitenden 1,9 1,8

Altersstruktur 1,6 1,0

Gender Pay Gap 1,9 2,3

Diskriminierungsvorfälle im Berichtszeitraum 2,1 1,7

Weiterbildungsquote 1,8 2,8

Übernahme(-quote) der Auszubildenden 1,8 2,3

Spenden an lokale gemeinnützige Institutionen 0,9 3,0

Vorhandensein betriebl. Nachhaltigkeitsstrategie 2,6 1,7

Verankerung von Nachhaltigkeit im Management v.
Produkten und DL

2,8 1,9

Beteiligung und Eigenverantwortung der Mitarbei-
tenden

1,9 3,0

Vorhandensein eines Wertekodex für Mitarbeitende 1,8 2,3

Vorfälle im Bezug auf Wertekanon 2,0 1,6

Vorfälle im Bezug auf Kundendatenschutz 1,9 2,5

Vorhandensein, Form und Umfang eines Lieferan-
tenmanagements

2,7 1,5

Vorhandensein, Form und Umfang eines Kunden-
managements

2,7 1,5
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ANHANG C: QUELLENANGABEN

*
IBildquelle: https://dserver.bundestag.de/btd/13/112/1311200.pdf

IIGeorg Ludwig Hartig: Anweisung zur Taxation und Beschreibung der Forste. Band 1: Theoretischer Theil. (2., ganz umgear-
beitete und vermehrte Auflage.) Heyer, Gießen 1804.

IIIBrundlandt-Bericht (1987): Unsere gemeinsame Zukunft. Der Brundtland-Bericht für Umwelt und Entwicklung, hrsg. von V.
Hauff. – Greven

IVS. Kürpick, 2023. Entwicklung einer Methode für die quantitative Bewertung der Nachhaltigkeit von kleinen und mittleren
Unternehmen. Hochschule für Technik Stuttgart und Technische Hochschule Ulm

VSiehe z.B. www.efrag.org

VISiehe z.B. www.globalreporting.org

VIISiehe hierzu auch die Tabelle im Anhang, in welcher die Logik der Punktzahlvergabe je Indikator skizziert wird.

VIIIAn der Umfrage beteiligten sich 14 Stakeholder: sechs Kunden, drei Lieferanten, fünf Mitarbeitende.

IXSiehe https://ghgprotocol.org/corporate-standard. Das Greenhouse Gas (GHG) Protocol definiert nach dem GHG Protocol,
Corporate Standard, den Bericht von Scope 1+2-Emissionen als verpflichtend und Scope-3-Emissionen als optional.

XDer vertragliche Ansatz bringt insbesondere für den bezogenen Strom den Emissionsfaktor nach Stromvertrag für die Bilan-
zierung in Ansatz – im Gegensatz zu dem Emissionsfaktor, der sich im sogenannten regionalen Ansatz aus dem physikalisch
bezogenen Strom ergeben würde.

XIDas Umweltbundesamt gibt jährlich einen Verdrängungsstromemissionsfaktor an, mit welchem ermittelt werden kann, welche
strombedingten fossilen Emissionen durch die Einspeisung von Ökostrom im Jahresmittel verdrängt wurden. Für 2024 lag dieser
Wert bei 690 g CO2e/kWh. Diese Emissionsreduktion wird im GHG-Protocol ebenfalls nicht berücksichtigt und damit nicht auf die
Bilanz angerechnet.

XIIDer Nachweis aus dem Pollutant Release and Transfer Register der Rieger Metallveredelung ist verfügbar unter
https://app.thru.de/details/646839/karte

XIIIhttps://www.top100.de/rieger-metallveredlung-gmbh-co-kg-2024/

XIVhttps://www.ihk.de/ostwuerttemberg/produktmarken/standortpolitik/-wirtschaftsstandort-/firmenreport/rieger-metallveredlung-als-
arbeitgeber-ausgezeichnet-6110758

XVAuszubildende sind in dieser Bewertung ausgenommen, da diese stets einen auf das Ende der Ausbildung befristeten Vertrag
erhalten.

XVIDas Geschäftsführergehalt wurde aus der Erhebung ausgelassen. Ebenso erfolgte der Vergleich auf Basis von Mitarbeiterka-
pazitäten und nicht auf Basis von Köpfen, um den Effekt von (freiwilliger) Teilzeitbeschäftigung herauszurechnen.
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